
Demokratie leben und erleben
Schüler und Lehrer der Möhneseeschule werden in Berlin für ihre demokratiepädagogische Arbeit ausgezeichnet

MÖHNESEE/BERLIN � „Demo-
kratie erleben“ lautete das Mot-
to und wo könnte man dies bes-
ser tun als im demokratischen
Machtzentrum Deutschlands: in
Berlin. Die Gruppe aus Schülern
und Lehrern der Möhneseeschu-
le fuhr am Montag aber nicht
nur nach Berlin, um sich die
Hauptstadt anzuschauen, son-
dern auch um einen Preis entge-
genzunehmen.

Die Deutsche Gesellschaft für
Demokratiepädagogik hatte
die Schule zum bundeswei-
ten Demokratietag eingela-
den, in dessen Rahmen auch
die Verleihung des „Demo-
kratie erleben“-Preises statt-
fand. Schüler und Lehrer vom
Möhnesee freuten sich hier
über den zweiten Platz und
1500 Euro Preisgeld.

„Kronjuwelen
der Demokratie“

Ausgezeichnet wurde die
Schule für verschiedene Pro-
jekte. „An der Schule wird ge-
lebt, was in der Demokratie-
pädagogik als Voraussetzung
für eine demokratische
Schulkultur und für die Ent-
wicklung demokratischer
Strukturen verstanden wird“,
sagte Laudatorin und Jury-
mitglied Lea Jaenicke von der
Zukunftsstiftung Bildung.

Es soll ausdrücklich ein
Preis für die gesamte Arbeit
der Schule sein. Besonders

herausgehoben wurden wäh-
rend der Preisverleihung das
Projekt „Starke Seiten – weil
ich was kann“, bei dem Schü-
ler im Rahmen einer Berufs-
orientierung ihre persönli-
chen Stärken kennenlernen
sollen, und die Schülergrup-
pe „Jugendpower Möhnesee“,
von der auch einige Mitglie-

der mit nach Berlin gekom-
men waren. Die Gruppe ist
im Politikunterricht entstan-
den und setzt sich in ver-
schiedenen Projekten mit der
Demokratie auseinander. Sie
treffen sich regelmäßig mit
dem Bürgermeister der Ge-
meinde und führten zuletzt
zur Bundestagswahl eine Um-

frage zu den „Kronjuwelen
der Demokratie“ durch. Zwei
Wochen lang wurden Bürger
jeden Alters befragt, was für
sie persönlich in einer Demo-
kratie wichtig ist. Das Plakat
der Aktion hatte die Gruppe
mit nach Berlin gebracht, um
damit an wichtigen Orten
wie vor dem Reichstag oder

am Brandenburger Tor ein
Zeichen zu setzen, wie Lehrer
Meinolf Padberg erläuterte.

„Für uns und unsere Schule
ist es eine große Ehre, hier
dabei zu sein. Wir sind auf
gutem Wege mit der Schule
etwas Großes aufzubauen“,
sagte Nils Kleineheer, Schüler
der neunten Klasse, nachdem

die Gruppe den Preis entge-
gengenommen hatte.

Auch Schulleiter Jörg-Mar-
tin Jacob zeigte sich stolz
über die Auszeichnung: „Es
ist wichtig jeden Tag aufs
Neue zu sehen, wie geht De-
mokratie, wie kann man De-
mokratie nicht erziehen, son-
dern wirklich leben.“ � awo
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Ideen zu
Europa
gesucht

KREIS SOEST � Das Europäi-
sche Jahr 2018 widmet sich
der Würdigung von Vielfalt
und Reichtum des europäi-
schen Kulturerbes und unter
diesem Stern stehen auch die
Themen des Europäischen
Schülerwettbewerbes.

Bei diesem Wettbewerb ste-
hen je nach Altersstufe The-
men zur Auswahl, zu denen
frei gearbeitet werden kann.
Denkbar sind Bilder, Colla-
gen, Texte, selbst komponier-
te Musik, Comics, Poetry
Slams, Skulpturen oder
Street Art, Videos, Theater-
stücke und vieles mehr. Die
Altersspanne reicht von der
ersten bis zur 13. Klasse und
bieten den Schülern die Mög-
lichkeit, in Einzel- oder Grup-
penarbeit Projekte beispiels-
weise zur Bedeutung von
Sport, Schriftkultur, Denk-
mälern oder Religionen für
die europäische Gesellschaft
zu erstellen. Zudem ist die Be-
arbeitung in Form von eTwin-
ning möglich. Dies ist eine
Lernplattform, die von 36
Ländern gestützt wird. So
können sich Gruppen von bis
zu fünf Schulen unterschied-
licher Nationalitäten zusam-
menschließen. Am Ende lo-
cken viele attraktive Preise.

Bewerbungen können bis zum 2.
Februar 2018 unter http://bit.ly/
2uf7vJP eingereicht werden.

„Du für andere“
Ehrenamtliches Engagement zwischen Schule und Ausbildung

KREIS SOEST �  Das neue Be-
rufswahlmagazin ist erschie-
nen und im Berufsinformati-
onszentrum (BiZ) der Agentur
für Arbeit vorrätig: „Du für
andere – Engagement bringt
dich weiter“, lautet der Titel
der aktuellen Ausgabe. Im
Mittelpunkt steht das freiwil-
lige Engagement. Das Maga-
zin zeigt die verschiedenen
Möglichkeiten im Überblick
und den Nutzen für einen
späteren Beruf.

Von wegen nur Mathe,
Deutsch und Co. – bereits in
der Schule und in der Freizeit
können sich Jugendliche auf

viele Arten engagieren. Wel-
che Stärken sie dabei für ei-
nen späteren Beruf trainie-
ren, zeigen Jugendliche an-
hand ihrer Erfahrungen.

Wie Rebecca: Sie hat sich
während ihrer Schulzeit im
Schulsanitätsdienst enga-
giert. Inzwischen macht sie
eine Ausbildung zur Notfall-
sanitäterin und bestätigt:
„Manche Leute sind zutiefst
dankbar für das, was man
tut.“

Wer die Zeit zwischen
Schulabschluss und Ausbil-
dung überbrücken oder sich
in den Schulferien engagie-

ren möchte, kann sich bei-
spielsweise in sozialen, öko-
logischen oder kulturellen
Bereichen engagieren.

Laleh hat bereits zwei Ange-
bote der Organisation Inter-
nationale Jugendgemein-
schaftsdienste (IJGD) wahrge-
nommen. „Mich haben die
Erfahrungen darin bestärkt,
nun für ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr nach Frankreich zu
gehen.“ Mehr zu den ver-
schiedenen Freiwilligen-
diensten und anderen Mög-
lichkeiten, sich zu engagie-
ren, finden sich in dieser Aus-
gabe.

Endspurt bei Jugend forscht
Am 30. November ist Anmeldeschluss für die Wettbewerbsrunde 2018

KREIS SOEST �  Wer 2018 bei
der 53. Wettbewerbsrunde
von Deutschlands bekanntes-
tem Nachwuchswettbewerb
dabei sein will, der sollte sich
beeilen. Nur noch bis zum 30.
November können Jungfor-
scher bis 21 Jahre ihre Projek-
te anmelden.

Jugendliche ab 15 Jahren
starten in der Sparte „Jugend
forscht“, jüngere Teilnehmer
ab Klasse 4 treten in der Ju-
niorensparte „Schüler experi-
mentieren“ an.

Die 53. Wettbewerbsrunde
steht unter dem Motto
„Spring!“. Junge Wissen-
schaftler, die die Herausfor-
derung annehmen und bei Ju-
gend forscht teilnehmen
möchten, können zum Bei-
spiel Erleichterungen für
Menschen mit Behinderung
konstruieren, zum Klima-
schutz forschen oder innova-
tive Computersoftware pro-
grammieren.

Interessant ist es auch, sich
mit moderner Robotertech-
nik zu befassen, komplexen
physikalischen Phänomenen
auf den Grund zu gehen oder
knifflige mathematische Pro-
bleme zu lösen. Zudem kön-

nen die jungen Talente Tiere
in ihrer Umwelt beobachten
sowie spannende chemische
Prozesse analysieren.

Für die Anmeldung zum
Wettbewerb reicht es zu-
nächst aus, wenn die Nach-
wuchswissenschaftler ihr
Forschungsthema festlegen.
Es kann frei gewählt werden,
muss aber in eines der sieben
Jugend forscht Fachgebiete
passen: Arbeitswelt, Biologie,
Chemie, Geo- und Raumwis-
senschaften, Mathematik/In-
formatik, Physik sowie Tech-
nik stehen zur Auswahl.

Regionalwettbewerbe
ab Februar

Bis Anfang Januar 2018
kann dann in der Schule, im
Schülerforschungszentrum
oder zu Hause geforscht, ge-
tüftelt und experimentiert
werden. Erst danach müssen
die Teilnehmer eine schriftli-
che Ausarbeitung ihres For-
schungsprojekts einreichen.

Ab Februar finden bundes-
weit die Regionalwettbewer-
be statt, bei denen die jungen
Talente ihre Forschungspro-
jekte einer Jury und der Öf-

fentlichkeit präsentieren.
Wer hier gewinnt, tritt im
März und April auf Landes-
ebene an.

Dort qualifizieren sich die
Besten für das Bundesfinale
vom 24. bis 27. Mai. Auf allen
drei Wettbewerbsebenen
werden Geld- und Sachpreise
im Gesamtwert von mehr als
einer Million Euro vergeben.

„Auch in der 53. Runde er-
warten wir wieder eine große
Beteiligung“, sagt Dr. Sven
Baszio, Geschäftsführender
Vorstand der Stiftung Jugend
forscht. „Wir wollen im kom-
menden Jahr wieder einen
entscheidenden Beitrag leis-
ten, junge Menschen für Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik
(MINT) zu begeistern und Ta-
lente wirksam zu fördern.
Für die Zukunftsfähigkeit un-
serer Gesellschaft ist es wich-
tig, dass künftig kein MINT-
Talent mehr verloren geht
und jeder interessierte und
leistungsbereite junge
Mensch die Chance erhält,
entdeckt und gefördert zu
werden.“

www.jugend-forscht.de.

Die Gruppe der Möhneseeschule setzt vor dem Reichstag ein Zeichen für Demokratie (von links): Lehrer Meinolf Padberg, Leonie Müller, Jana Reinecke, Chiara Peck, Marius
Säcker, Lehrerin Beate Abel, Laura Villbusch, Thea Ehrenbrusthoff, Dunja Erlenkötter, Nils Kleineheer und Schulleiter Jörg-Martin Jacob. � Foto: Möhneseeschule

Entlang der wild-romantischen Hamaland-Route – der
deutsch-niederländischen Grenzregion zwischen Müns-
terland und Achterhoek – verstecken sich zwei besondere
Orte für alle Oldtimerfreunde. Zu Beginn Ihrer Nostalgier-
eise besuchen Sie das Oldtimermuseum Höing in Stadt-
lohn. Entdecken Sie dieses automobile Kleinod bei einer
Führung entlang der mehr als 80 restaurierten Klassiker
der Audi-Markenfamilie. Daneben gibt es mit über 14.500
Siku-Modellen und mehr als 11.500 Audi-Modellen die volle
Bandbreite an Modellautos der Firmen zu bestaunen. Nach
dem Mittagessen reisen Sie weiter ins niederländische
Haaksbergen, wo das Museum Buurtspoorweg nostalgische
Dampflokomotiven und historische Waggons wieder zum
Leben erweckt. Unter Volldampf lassen Sie bei einer nostal-

gischen Dampflokfahrt im eigenen Freizeit erleben-Waggon
die herrliche Landschaft der Hamaland-Route an sich vor-
beiziehen, bevor nach Ihrer Rückkehr eine Besichtigung
des Museumsdepots den Blick auf zahlreiche weitere histo-
rische Dampflokomotiven, Gepäck- und Personenwaggons
gewährt.

Im Preis enthalten:
Eintritt und Führung Oldtimermuseum Höing
Stadtlohn, Mittagessen, Dampflokfahrt Mu-
seum Buurtspoorweg, Fahrt im Komfortbus,
Veranstaltungsbegleitung.

Dauer: ca. 12,5 Stunden

Abfahrt ab Soest (Stadthalle) um 8.00 Uhr, Hamm (Poststraße) 8.45 Uhr

Foto: © Museum Buurtspoorweg

TAGESTOUR:

Oldtimer-Paradies Hamaland
Dampflok-Winterfahrt und Audi-Oldtimermuseum Stadtlohn

Do., 28. Dezember

84,903

74,905
Für Abonnenten

Normalpreis

Anmeldung
Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr bei chrono tours unter Telefon: 0221 165 335 14
E-Mail: WA@chrono-tours.de oder unter www.chrono-tours.de


